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der Kırche und VOrFr allem des Papstes trag beı den sSsener Gesprächen ZU wirklicht“ (Nr 4 ine generelle Frist
durchzutühren iSte)  e Dıie Ortsordina- Thema Staat und Kırche VO 1981 als für die Vorlage dieses Dokuments
rıen sollen überdies auch dafür SOT- Wunsch 1m Blıck auf das 1LWAAaL- wurde den Fakultäten nıcht ZESELTZL.
FCN, daß die „Tätigkeit der Fakultät tende Dekret tormuliert, der Heılıge Mıt besonderer Begeıisterung dürften

S1e sıch kaum ANS Werk machen.den Ertordernissen der Studiereqden Stuhl solle für die deutschen theolog1-
entspricht, dıe den geistliıchen Stand schen Fakultäten dıe Eiınholung des
anstreben“ (Nr. J615)) römischen „Nıhıl obstat“ nıcht urg1e- Einschneidende Veränderungen tür

Organısatıon, Lehr- und Prüfungsbe-CIAls bonkrete Mitwirkungsrechte des Dıie VO  —_ Rom durchgesetzte Bestim- trıeb der theologischen Fakultäten 1n
Ortsbischofs nn das Dekret die A der Bundesrepublık sınd als Folge des
stımmung Studien- und Prüfungs- MUNS 1St au theologıschen WI1€e aus Dekrets nıcht ertorderlıich. Dıie staatlı-praktischen Gründen problematisch.ordnungen SOWIE Erteilung bzw W 1- Wenn dıe Bischöfe, wıe 1mM Bı- chen Normen, deren Geltung für die
derruf des ‚Nıhıl obstat“ für alle deutschen Fakultäten VO Dekret 4U5-schoftfsdekret des Konzıls („Chrıistuseiner theologischen Fakultät Lehren- omınus“ Nr heißt, „authentische drücklich anerkannt wırd, decken dıe
den Dıie Notwendigkeıt eiınes bischöf- melsten der VO  —_ „Sapıentia Chri-Lehrer des Glaubens“ sind, 1St die sti1ana“ tür das kırchliche Hochschul-lıchen „Nıhıl obstat“” für die Lehrtätig- Notwendigkeıt des römischen ‚Nıhılkeıt den theologischen Fakultäten geregelten Bereiche ab Im
1St In den Konkordaten klar verankert. obstat“ schwer einsichtig machen. übrıgen oılt für die deutschen Fakultä-Erfahrungsgemäfß führt dıe zusätzlı-Nıcht Sanz eindeutig sınd Rechts- ten weıterhin der Vorrang des Kon-
lage un Praxıs ın der Frage, auf wel- che Rückfrage In Rom unnötigen kordatsrechts. Kleinere Modifikatio-Verzögerungen; eın kompetentes Ur-

nen könnten sıch auf Grund derche Lehrpersonen sıch das kırchliche teıl In der Sache dürfte der Bıldungs-Mitwirkungsrecht erstreckt (etwa Bestimmungen des Dekrets z fürkongregatıon noch schwerer möglıchauch aut Assıstenten); auch beIı der seın als dem zuständıgen Ortsbischoft. dıe Promotionsordnungen ergeben:
kirchlichen Zustimmung Studıen- So sıeht In Nr 18 VOT, dafß Dokto-Ebensowen1g 1St einzusehen, randen nach Abschlufß der sıch überund Prüfungsordnungen 1St die Praxıs der Bischof, der nach einer Bestim-
bısher nıcht einheiıtlıich. die n Theologie erstreckenden
Klare Bestimmungen enthält das De- MUNg des Dekrets ohnehın dem Heılı- allgemeınen Ausbildung Lehrveran-

SCH Stuhl alle drei Jahre einen
kret über dıie Zuständıigkeıt der '"OÖML- „detaıllıerten Bericht über den Stand staltungen besuchen, die der Spezıalı-
schen Instanzen: Der Ortsordinarıus sıerung dienen.der Fakultät  66 vorzulegen hat, das Ur-
oll seıne Zustimmung Studıen- teıl der römischen Stellen Studien- uts (sanze gesehen haben dıe theolo-
un Prüfungsordnungen Erst „nach einholenund Prüfungsordnungen gischen Fakultäten hierzulande weıt
vorheriger Einholung des Urteils des soll uch diese Regelung wiırkt LLUTL drängendere Sorgen als die AnpassungHeılıgen Stuhls“ erteılen (Nr 14)
Während hıer offenbar noch eın A Sr unnötıg komplizierend, ohne da{fß S1€e und Anwendung der Apostolischen

sachlıch notwendig ware. Konstitution „Sapıentia Chrıistiana ,WwIssser Ermessensspielraum gegeben die s$1e Ja NUTr teilweıse betritfft S1e ha-
wırd („soll”), wırd In Nr verbindlich ben miıt den staatlıchen Miıttel- und
testgehalten, da{ß der Bischot bel der Drängendere Sorgen Personalkürzungen kämpfen und
Ernennung VO  — Lebenszeitprofesso- bılden Hunderte von StudentinnenJede theologische Fakultät mufs,
IcnN seın VO Konkordat gefordertes heilst 1m Dekret, „durch den (Orts- und Studenten aus, deren beruftfliche
‚Nıhıl obstat“ erst erteılen darf, wenn

UVo das „Nıhıl obstat“ des Heılı- ordinarıus dem Apostolischen Stuhl Zukunft unsıcher iISt Diese Schwierig-
eın Dokument vorlegen, 4aUS dem her- keıten treten den Problemen hinzu,

SCH Stuhls gemäfß „Sapıentia Chrı- die mIıt der Stellung der Fakultäten 1Im
stiana“ Art eingeholt hat. vorgeht, WI1e S1€ dıe Normen der ApO-

stolischen Konstitution „Sapıentlia Spannungsteld zwiıischen Staat und
In beiden Fällen hat sıch offensichtlich Christiana” und der 1hr beigefügten Kırche, zwıischen theologischer For-
die römische Seıte un hre Tendenz „Ordinationes” Beachtung der schung und verbindlicher kırchlicher
ZU. Zentralismus durchgesetzt. Dıie Bestimmungen dieses Dekrets VCI- Lehre ohnehin verbunden sınd.

Bestiımmungen bedeuten ıne
Verschärfung gegenüber der ısher1-
SCn Praxıs, dıe beım römischen „Nıhıl ohnannes orge mmn ©
obstat“ 1n den deutschen Bıstümern
nıcht einheıtlich WATL. So wurde be1- en
spielsweıse bisher VO den bayerischen Beı1 seınen Bemühungen ıne Er- ımmer auch den Ordensleuten. Belege

der Kirche durch Stabilıisie- dafür jefern zahlreiche Ansprachen,Bıschöfen nıcht eingeholt. Von deut-
nıcht zuletzt A4aUS Anlafs seiner Reısen,scher Seıte gab denn auch Bedenken rungs ihrer Struktur, Bekräftigung der

gegenüber der 1mM Dekret Jetzt VCI- verbindlichen Glaubensnorm und ın denen der apst dıe Ordensangehö-
rıgen VOT allem ZUE Wahrung iıhrerbindlich vorgeschriebenen Prozedur:; Wiederbelebung tradıtioneller Fröm-

der Münchner Kanonıist Heribert migkeitsformen galt das Augenmerk Identıtät und Zu  — Ireue gegenüber
Schmitz hatte 1ın einem Diskussionsbel- dem kiırchlichen Amt autrief. MancheJohannes Pauls I1 neben den Priestern
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Schwierigkeiten 1mM Verhältnis Johan- Ordenslebens gültıg sınd und die die 1mM argen” lıege. Gleichzeıitig wandte
nes Pauls ‘Jı den Orden, dıe sıch Kırche als wesentlich un: unverzıcht- sıch dagegen, einen Zusammenhang
seıt Begınn des Pontifikats beobachten bar erachte. zwıischen der Einsetzung der Kommis-
lassen, scheinen damıt tun ha- S10N un: dem Fall VO  e Schwester Ag-Diese Essentials werden in einem Do-ben, da{fß sıch die Orden iın iıhrer Eıgen- kument der Kongregatıon tür die Or- nes Mary Mansour herzustellen, die
Aart nıcht ruchlos 1n seın Konzept nach einem Konflikt mıt dem Erz-den und Säkularınstitute näher enttal-eıner VOT allem instıitutionell und p - LEL dem sıch die Bischöte oOrlentle- bischof VO  - Detroıit SCh ihrer Tätıg-
storal gefestigten Kırche einbauen las- eıt als Leıterin eıner staatliıchen
SCIL. Autsehen erregte dıe MAassıve T1TC1M sollen. DDas umfangreiche,

Englısch abgefalßte Dokument wurde Sozijalbehörde unlängst ihren Orden
Intervention Johannes Pauls I1 In die verlassen mußlte (vgl Julı 1985,
Belange des Jesuitenordens (vgl INn! mıt dem Brief Johannes 340)Pauls I1 1mM „Osservatore Romano“Dezember 1981; 600—602 und Aprıl (24 85) veröffentlicht. Dennoch 1ST nıcht bestreıten, dafß
1982, 163—165) durch die Ernennung die Schwerpunkte des PapstbrieftesBe1 der Umschreibung der Gründeeınes persönlıchen Delegaten. und Zielsetzungen für die geforderte (Klage über wenıg Ordensnach-
Jüngster Ausdruck derselben Strategıe wuchs, Anmahnung der Verantwor-Erneuerung des Ordenslebens In den

tung der Bischöfte gegenüber den1St eın Brief des Papstes die Bischöfe Vereinigten Staaten beläßt derder USA, der 1im „Usservatore Ro- Ordensleuten, Betonung der NVCI-

mano”“ VO 24. Junı veröftentlicht Papstbriet durchweg be1 unspez1ifisch- zichtbaren „Essentials” des Ordensle-allgemeinen Formulierungen. So heißtwurde. Darın werden die Bischöfe bens) auf Probleme hinweıisen, dıe
aufgefordert, während des Heılıgen beispielsweıse, die Bischöfe sollten gerade In der amerıkanıschen Kırchedıe Ordensangehörigen dazu UunNl- deutlich hervortreten: In der ach-Jahres den Ordensleuten In iıhren IDi-

LCHS dıe Gelegenheıt des Heılıgen Jah-Ozesen „besondere pastorale Auf- konzilszeit ging die Zahl der Ordens-
merksamkeıt“ wıdmen. Gleichzei- res wahrzunehmen, 1n Solidarıtät

miıt den Oberhirten und mıiıt allen angehörigen iın den USA durch Aus-
ıg o1bt der Brieft die Eınsetzung eiıner trıtte und tehlenden Nachwuchs be-
dreiköpfigen Bischofskommission durch Gläubigen den Weg der Bufse und trächtlich zurück:; verloren dıeUmkehr einzuschlagen. uch derden apst bekannt, dıe den amerıkanı- amerıkanıschen Frauenorden Z7W1-
schen Bischöten be1 dieser Aufgabe Hınweıs auf Mifsstände 1ST allgemeın schen 966 und 1981 eın Drittel iıhrergehalten: Der Brief spricht VO  $ Fällen,Hiılfestellung eısten soll Zum Vorsıt- In denen einzelne oder Gruppen sıch Miıtgliıeder (Rückgang VO  . 182 000 auf
zenden der Kommissıon Jo V 600) Gleichzeitig veränderte sıch
hannes Paul IL. den Erzbischof VO

VO:  — den „unerläßliıchen Normen des teilweıse der Stil des Ordenslebens -Ordenslebens“ abgewandt und 08San Francısco, John R. Quinn, als heblıich, nıcht zuletzt beI1 den Frauen-Posıtionen vertreten hätten, die VO  —_ orden. John Deedy, US-Mitarbeıter„päpstlichen Delegaten”; die anderen der Lehre der Kırche abweichen. AlsMitglieder sınd Erzbischof Thomas des englıschen „ T’ablet” nannte In e1l-
Kelly VO  > Louisville (er 1St Domuinı1- einzıges konkretes Problem nn der

N Beitrag mıt dem bezeichnendenapst den beträchtlichen Rückgang des
kaner) und Bischof Raymond WL OcE Ordensnachwuchses In den USA beım Tıtel 95  he S nuns“ folgende cha-
sard VO  —_ Savannah. rakteristische Kennzeıichen derNamen, dessen Ursachen die päpstlı- (Generatıon amerikanıscher Ordens-che Untersuchungskommissıon nach- trauen: „Unabhängigkeıt, Inıtıatıve,Auf Amerıka gezielt gehen soll

Gerade weıl Johannes Paul II. nır- Phantasıe tür das Apostolat, Agegressı1-
Im Papstbrief heifßt C das Heılıge vität, Eıinsatzfreudigkeıit” (The Tablet,
Jahr habe ftür die Ordensleute iıne be- gendwo konkrete Fälle oder Tenden-

85) Vıele Ordenstrauen gabenZ  —$ ın den Ordensgemeinschaften dersondere Bedeutung, da s1e durch hre hre tradıtionellen Tätigkeıten, VOTL al-
Berufung besonders CNS mıt dem Erlö- Vereinigten Staaten anspricht un: der lem 1m katholischen ErzıiehungswesenKommissıon auch keinen präzısen Ar-
sungswerk Jesu Christı verbunden auf und wıdmeten sıch Aufga-
selen. Sehr breıt werden dıe Verdien- beıtsauftrag erteılt, stellt sıch dıe ben, z ıIn Seelsorgeteams oder In
STE der Orden In der Geschichte des Frage nach dem Hıntergrund und An-

lafs dieses direkten päpstlichen Eın- der Hılte für Randgruppen. Überdies
amerikanıschen Katholizismus g- profilierten S$1€e sıch als Vorkämpfterıin-
schildert, z die den Autfbau des greifens in das Leben einer Ortskir-

nen für die Rechte der Frau in derche Der VO Brief hergestellte 7u-katholischen Erziehungswesens und Kırche: Durch die Presse ving das Plä-
vieltältiger sozıaler Einrichtungen. sammenhang 7zwıischen Heılıgem Jahr doyer VO Schwester Theresa Kane türund Ordensleben dürfte als Grunduch der Eınsatz amerikanıscher Or- aum ausreichen. das Priestertum der Trau während der
densleute für die Weltmission wırd Begegnung Johannes Pauls IL mıt

amerıkanıschen Ordensfrauen be1 se1-wähnt. Johannes Paul IL. ruft die Erzbischof Quinn meınte ın eiıner
Bischöte dazu auf, dem aNzZCNH olk Sten Stellungnahme (NC NewSs, N USA-Besuch 1im Herbst 979
(Gottes aufs NEUE die Lehre der Kırche In mancher Hınsıcht erwıesen sıch (Or-SO INa  ; könne A4US dem Brief
über das Ordensleben verkündıgen. des Papstes nıcht den Schlufß zıehen, densangehörige 1ın den Vereinigten
Er erinnert daran, daß Grundele- da{ß „irgend EeLWAS Ordensleben in Staaten während der vergangencCch
mentfe gebe, die für alle Formen des den Vereinigten Staaten Sanz und SAr Jahre als Bırchliche Avantgarde, w2a5
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Spannungen miıt eher konservatiıven lıchen Lebens:; Teılhabe der Sen- hängt VO  —_ vielen Faktoren ab WAar
Kreısen 1m amerıkanıschen Katholi- dung Christi durch eın gemeınsames lassen die Normierungen des oku-
Z71SMUS und auch mI1t Bischöfen führte, Apostolat In TIreue ZUr spezifischen der Ordenskongregation un
die Jetzt VO  - Johannes Paul Il ın ihre Gründung und ZUur gesunden Iradı- des Kodex durchaus Spielraum;
Pflicht gegenüber den Orden NO  - t10N; persönliches und gemeınschaftlı- ennoch bleibt die Frage, ob dıe Ent-
me  — werden. ches Gebet; Askese; Zeugnıis In der wicklung des Ordenslebens in der Kır-

Offentlichkeit; lebenslange Bıldung; che sıch In den dadurch vorgezeichne-
ıne besondere Beziehung ZUr Kırche; ten Bahnen halten wırd. VermutlichNachhilfepapiıe der
ine Leıtung, der 1ne auf den Glauben wırd das Ordensleben in ZukunftOÖrdenskongregation gegründete relıg1öse Autorıität doch vielgestaltıger seın und gerade da-

Von einıgen spezıfischen Akzenten kommt.“ hne diese Wesenselemente durch die heraustordernde Kraft der
Orden für Kırche und Gesellschaftabgesehen (z.B dem Zusammenhang würde nach Meınung der ongrega-

der Veränderungen bei den Frauenor- tion das Ordensleben selne Identität klarer und werbender hervortreten
einbüßen. lassen.den mI1t der Civil-Rıights- und der

Frauenbewegung), sınd dıe ZENANNLEN Die gKENANNLECN Grundelemente WeT- Was dıe Ordensgemeinschaften In den
Entwicklungen 1m Ordensleben und den 1m Dokument SCHAUCIT erläutert. Vereinigten Staaten betrifft, mu{l INa  >

sınd auch dıe Punkte, die der apst 1n Es StUtzt sıch dabe1 VOT allem auf das zunächst dıe Arbeit der vom apst e1n-
seiınem Brief anspricht, nıcht auf dıe Ordensdekret des Konzıls WI1e€e auf die ZBESELIZLEN Kommissıon abwarten. Erz-
Vereinigten Staaten beschränkt. uch Apostolische Exhorte „Evangelıca Jes bischof Quinn hat inzwischen iıne
das Dokument der Kongregatıon für stificatıo“ Pauls A4aUus dem Jahr 1971 Arbeıtsgruppe A4US Vertretern der

Konfterenzen der männlichen unddıe Orden un: Säkularıinstitute (es (vgl August LO/AG 404), die der
rag den Tıtel „Wesentliche Ele- Erneuerung des Ordenslebens gewıd- weıblichen Ordensoberen gebildet, die

ın der Lehre der Kirche über mel Wa  b Besonders betont wiırd die die Bischöte unterstutzen soll Das
das Ordensleben, angewandt auf dıe Notwendigkeıt, dem ursprünglıchen Thema Orden soll auch beı den EDı
apostolısch tätıgen Ordensgemeın- Auftrag und der Tradıtion der Jjeweılı- Mina-Besuchen der amerıkanıschen
schaften”) hat eınen Doppelcharakter. SCHh Ordensgemeinschaft Lreu ble1- Bischöfe Zur Sprache kommen, die
War soll zunächst als Leıitlinıie für ben, ohne sıch deswegen eben angelaufen sınd und sıch über
dıe amerıkanıschen Bischöfe dıenen; Aufgaben verschließen. das NZ Jahr hinziehen werden.
gleichzeıtig erhebt aber eınen allge- Wahrscheinlich wırd sıch Johannes

Paul in absehbarer eıt nochmalsmeılıneren Anspruch. In der Einleitung och nıIC das etzte Wort
wırd generell auf dıe Erneuerung des grundsätzlıch den Grundfiragen des
Ordenslebens nach dem Konzıl hinge- Sowohl der Brief Johannes Pauls 1L Ordenslebens außern. Der römische
wıesen. Diese Phase des Experimentie- WI1eEe das begleitende Dokument lassen Korrespondent VO  — Ala Croix“ hat
ecnNns se1l Jetzt abgeschlossen. Miıt der VOT allem das Bestreben erkennen, unlängst die Vermutung geäußert, der
Approbatıon iıhrer Statuten und nach einer Periode des Experimentie- apst bereıte eın Dokument über das
miıt der Promulgatıon des Ko- ens dıe Ordensgemeinschaften e  = Ordensleben VOT,; un diese Vermu-

konsolıdieren und ihnen ihren Cung mıiıt eingehenden Gesprächen Jodex beginne für dıe Orden iıne NECUC

Phase ihrer Geschichte. Der drıtte Platz 1n der Kirche zuzuwelsen. Ob hannes Pauls OE MIt Ordensoberen iın
Hauptteıl des Dokuments esteht 1mM sıch diese Intention yemäß den ANSC- Jüngster eıt begründet (La Cro1X,
übrigen 4aUS eıner systematisiıerenden gebenen Essentials verwirklichen läßt, 853)
Zusammenfassung der wichtigsten Be-
stımmungen des Ordensrechts.
Die Ordenskongregation betont, dafß
die gyelebte Erfahrung heute für dıe Holland Episkopat nNeu€&
Orden wiıchtig se1l Diese Erfahrung FuüuhrungmMUÜsse aber Evangelıum, Lehr-
am  + der Kirche un: den Statuten
der Jjeweılıgen Ordensgemeinschaft Ende dieses Jahres wırd sıch ıne und Vorsitzender der Nıederländi-
n werden. Das Dokument Wachablösung der Spıtze der Nıe- schen Bischofskonferenz, dieses Amt
zählt ıne Reıihe VO  — Wesenselementen derländischen Kirchenprovınz vollzie- nıederlegen und sıch LL1UT noch seıner

Aufgabe als Präsiıdent des römischendes Ordenslebens auf, dıe sıch mıt tast hen Am 8. Julı Johannes
übereinstimmenden Formulıerungen Paul IL. den bisherigen Bischof VO Einheitssekretarıiates wıdmen.

Rotterdam, Adrıianus Sımon1s, ZU Da{fß dıe Verbindung VO  — Kuriı:enamtauch 1im Brief des Papstes dıe 4116 -

rıkanıschen Bischöfe tinden: „Beru- Koadjutor mMI1t dem Recht der ach- und Leıtung VO  — Dıiözese und Kır-
fung durch Gott und die Weihe ıhn tolge für das Erzbistum Utrecht. chenprovınz für den Kardınal erhebli-
durch die UÜbernahme der evangelı- Schon 1m November wiırd der 73)äh- che Belastungen mıt sıch brachte, WAar

schen Räte iın einem öffentlichen (Ge: rıge Kardınal Johannes Wıllebrands, keıin Geheimnıis. Er begründete in e1-
selit Ende 19/5 Erzbischot VO  ; Utrecht HIC Brieft die Pfarrer des Erzbis-lübde:; iıne stabile Form gemeinschaft-


